Der Buchmarkt 
in Österreich
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Österreichischer Buchmarkt in Zahlen

Umsatzentwicklung des österreichischen Gesamtmarktes (Jänner bis Oktober 2011)

Für den Zeitraum Jänner bis Oktober 2011 können im Vergleich zum Vorjahreszeitraum (Jänner bis Oktober 2010) für den Gesamtmarkt in Österreich die folgenden Umsatzveränderungen und Umsatzverteilungen auf den Absatzwegen Sortimentsbuchhandel und E-Commerce beobachtet werden (Hardcover, Taschenbuch und Hörbuch). 

Die größten Umsatzanteile hielten die Warengruppen Belletristik (33,0 Prozent), Ratgeber (20,9 Prozent), Kinder- und Jugendbücher (14,0 Prozent) und Sachbücher (10,7 Prozent). Weiters folgten die Warengruppen Reisen (7,4 Prozent), Geisteswissenschaften, Kunst und Musik (5,6 Prozent), Naturwissenschaften, Medizin, Informatik und Technik (5,3 Prozent) und Sozial​wissenschaften, Recht und Wirtschaft (3,0 Prozent).

Insgesamt verzeichnete der österreichische Buchhandel von Jänner bis Oktober 2011 (im Vergleich zum genannten Vorjahreszeitraum) ein Umsatzminus von 4,8 Prozent. Von Jänner bis Oktober 2010 hatte der Buchhandel dagegen ein Umsatzplus von 3,4 Prozent (im Vergleich zum Vorjahreszeitraum) verbucht.

Umsatzentwicklung in den einzelnen Warengruppen (Jänner bis Oktober 2011)

Vergleichsweise positiv mit einem leichten Umsatzminus von 1,6 Prozent schnitt die Warengruppe Kinder- und Jugendbücher ab (Jänner bis Oktober 2010: + 1,9 Prozent). Aber auch alle anderen Warengruppen lagen von Jänner bis Oktober 2011 im Minus: Belletristik: -2,3 Prozent (Jänner bis Oktober 2010: + 4,6 Prozent), Reisen: -3,1 Prozent (Jänner bis Oktober 2010: + 2,5 Prozent), Ratgeber: -4,3 Prozent (Jänner bis Oktober 2010: + 2,2 Prozent) und Sachbuch: -8,7 Prozent (Jänner bis Oktober 2010: + 10,2 Prozent). 

Die größten Umsatzverluste mussten von Jänner bis Oktober 2011 die drei kleinsten Warengruppen Naturwissenschaften, Medizin, Informatik und Technik (– 9,2 Prozent), Geisteswissenschaften, Kunst und Musik (-12,9 Prozent) sowie Sozial​wissenschaften, Recht und Wirtschaft (– 13,0 Prozent) hinnehmen. 

Umsatzentwicklung und Umsatzverteilung nach Editionsformen: Hardcover/Softcover, Taschenbücher, Hörbücher (Jänner bis Oktober 2011) 

Hard- und Softcover verzeichneten 2011 ein Umsatzminus von 4,7 Prozent (Jänner bis Oktober 2010: +4,3 Prozent). Taschenbücher verbuchten ein Minus von 4,3 Prozent (Jänner bis Oktober 2010: + 1,2 Prozent), bei Hörbüchern lag der Umsatzverlust bei 12,7 Prozent (Jänner bis Oktober 2010: + 0,3 Prozent). 

Auf Hardcover/Softcover entfallen von Jänner bis Oktober 2011 73,1 Prozent des Umsatzes in Österreich, auf das Taschenbuch 24,9 Prozent und auf Hörbücher 2,0 Prozent. 

Quelle: media control GfK International 

Preise bei Büchern

Durchschnittspreise (Jänner bis Oktober 2011)

Die Durchschnittspreise lagen im Zeitraum Jänner bis Oktober 2011 auf den Absatzwegen Sortimentsbuchhandel und E-Commerce bei der Editionsform Hardcover/Softcover bei 14,19 Euro, beim Taschenbuch bei 9,54 Euro und beim Hörbuch bei 14,71 Euro.

Die Durchschnittspreise der einzelnen Warengruppen lauten wie folgt: Belletristik: 11,27 Euro; Kinder- und Jugendbücher: 8,64 Euro; Reisen: 14,29 Euro; Ratgeber: 13,45 Euro; Geisteswissen​schaften, Kunst und Musik: 18,99 Euro; Naturwissenschaften, Medizin, Informatik und Technik: 30,92 Euro; Sozialwissenschaften, Recht und Wirtschaft: 27,00 Euro; Sachbuch: 15,39 Euro. 

Insgesamt lag der Durchschnittspreis (ohne die Warengruppe Schule & Lernen) im Zeitraum Jänner bis Oktober 2011 bei 12,66 Euro und lag damit etwas niedriger als im Vorjahreszeitraum (12,72 Euro). 
Quelle: media control GfK International 

Preisentwicklung von Büchern 

Vergleicht man den allgemeinen Verbraucherpreisindex mit der Preisentwicklung bei Büchern, kann man davon ausgehen, dass Lesestoff in den vergangenen Jahren insgesamt günstiger geworden ist. In den vergangenen Jahren lag die Jahresinflationsrate in Österreich in der Regel bei 2 Prozent (2004: 2,1 Prozent, 2005: 2,3 Prozent, 2006: 1,5 Prozent, 2007: 2,2 Prozent, 2008: 3,2 Prozent, 2009: 0,4). Im Jahr 2010 bei 1,7 Prozent. Die Preis​steigerung bei Büchern fiel im Schnitt deutlich geringer aus, teilweise sanken die Preise sogar. Auf dem mit Österreich vergleichbaren deutschen Buchmarkt wurden folgende Preisentwicklungen verzeichnet: 2004: + 1,6 Prozent, 2005: – 2,6 Prozent, 2006: – 0,8 Prozent, 2007: + 0,6 Prozent, 2008: + 0,2 Prozent, 2009: + 1,9 Prozent und 2010 + 0,5 Prozent.

Quellen:
„BranchenReport Buchhandel in Österreich – 2010“. Erstellt im Auftrag des Hauptverbandes des Österreichischen Buchhandels von RegioPlan Consulting. Wien 2011
Buch und Buchhandel in Zahlen 2011, Börsenverein des Deutschen Buchhandels

Österreichische Buchhandlungen in Zahlen

Verbraucherausgaben

Im Jahr 2010 gaben die österreichischen Haushalte 476,6 Mio. Euro für Bücher aus (2009: 466,2 Mio. Euro). 1.025,3 Mio. Euro wurden in den Kauf von Zeitungen und Zeitschriften investiert, 386,8 Mio. Euro für Lernmaterial und Lehrbücher und 161,8 Mio. Euro für Papier- und Schreibwaren. 

Umsatz 

Der Gesamtumsatz aller Einzelhandelsunternehmen mit Büchern, Zeitungen, Zeitschriften und Bürobedarf lag 2010 bei rund 1,42 Milliarden Euro. Der Gesamtumsatz des „Bucheinzelhandels im engeren Sinn“ (erfasst wird der gesamte Bucheinzelhandel, wobei Umsätze aus dem Lebensmittelhandel, Trafiken, Tankstellen-Shops und reinen Online-Shops sowie Umsätze aus dem Nicht-Buch-Sortiment weitestgehend ausgeklammert werden) betrug 776 Mio. Euro. 

Marktkonzentration 
Die Marktkonzentration im österreichischen Buchhandel ist – verglichen mit anderen Einzelhandels​branchen – nach wie vor eher gering: Der Umsatzanteil der filialisierten Marktteilnehmer (bezogen auf den Einzelhandelsmarkt von 776 Mio. Euro) betrug 2010 im Verhältnis zu anderen Anbietern rund 38 Prozent. Die nach dem Gesamtumsatz des Bucheinzelhandels bedeutendsten Marktteilnehmer waren in folgender Reihenfolge Thalia.at, Morawa, Libro, Weltbild.at, Tyrolia, Frick, Leykam, facultas, Hintermayer, Bücherzentrum, Brunner und Liber Novus. Bezieht man die in Österreich erwirtschafteten Internet-Buchumsätze mit ein (Gesamtumsatz 2010 inklusive Internet-Umsätzen rund 941 Mio. Euro), beträgt der Umsatz filialisierter Anbieter 31,4 Prozent, sonstiger Anbieter 51 Prozent und des Internet-Handels 17,5 Prozent. Mit geschätzten 18 Prozent Wachstum konnte sich der Internet-Handel im Jahr 2010 deutlich positiv entwickeln, während der stationäre Buchhandel leichte Rückgänge hinnehmen musste. 

Standorte, Verkaufsfläche, Beschäftigte 

Im Jahr 2010 lag die Anzahl der „Buchhandlungen im engeren Sinn“ (s. o.) bei 1.160 Standorten, darunter gab es ungefähr 450 Vollsortimente. Die gesamte Verkaufsfläche aller Bucheinzelhandlungen betrug rund 162.600 Quadratmeter. Die Anzahl der Beschäftigten im Buchhandel lag 2010 bei 5.125.

Quelle: „BranchenReport Buchhandel in Österreich – 2010“. Erstellt im Auftrag des Hauptverbandes des Österreichischen Buchhandels von RegioPlan Consulting. Wien 2011.

Buchhandlungen in Österreich 

Laut Auskunft des Fachverbands der Buch- und Medienwirtschaft der Wirtschaftskammer Österreich gibt es 1.918 Buchhandlungen mit Gewerbeberechtigung in Österreich, davon 46 Buchhandlungen im Burgenland, 59 in Kärnten, 459 in Niederösterreich, 335 in Oberösterreich, 103 in Salzburg, 249 in der Steiermark, 127 in Tirol, 39 in Vorarlberg und 501 Buchhandlungen in Wien. 

Quelle: Wirtschaftskammer Österreich, Fachverband Buch- und Medienwirtschaft, Stand Juni 2011

Verlage in Österreich

Laut Auskunft des Fachverbands der Buch- und Medienwirtschaft der Wirtschaftskammer Österreichs gibt es 1.479 Verlage (Buch-, Kunst- und Musikalienverlage) mit Gewerbeberechtigung in Österreich, davon 28 Verlage im Burgenland, 74 in Kärnten, 218 in Niederösterreich, 132 in Oberösterreich, 93 in Salz​burg, 137 in der Steiermark, 140 in Tirol, 33 in Vorarlberg und 624 Verlage in Wien. 

Quelle: Fachverband der Buch- und Medienwirtschaft der Wirtschaftskammer, Stand Oktober 2011

Im Verzeichnis Lieferbarer Bücher (VLB) sind etwa 1.600 österreichische Verlage verzeichnet, davon rund 110 Verlage mit mehr als 100 lieferbaren Titeln und 273 Einzeltitelverlage. Von insgesamt 1,4 Millionen Titeln scheinen im VLB 68.000 Titel von österreichischen Verlagen auf. 

Quelle: Verzeichnis Lieferbarer Bücher (VLB), Oktober 2011
Verlagsranking

Entsprechend des jährlich von der deutschen Fachzeitschrift buchreport erhobenen Rankings der 100 größten Verlage in Deutschland, Österreich und der Schweiz entfallen im Jahr 2010 auf deutsche Verlage 95 Plätze, auf Schweizer Verlage drei Plätze (Diogenes, AT Verlag AZ Fachverlage, Orell Füssli) und auf österreichische Verlage zwei Plätze. Die Verlagsgruppe Ueberreuter lag 2010 auf Platz 73, die Verlagsgruppe Styria auf Platz 78. 

Quelle: Buchreport Magazin, April 2011

Verlagsumsatz

Im Jahr 2007 erzielten österreichische Verlage aus dem Buchverkauf (ohne Schulbuch) Einnahmen in Höhe von rund 100 Mio. Euro. Der überwiegende Teil der Bucherlöse stammte dabei mit 75 Mio. Euro aus dem Inland. Im Ausland lag der Bucherlös bei rund 25 Mio. Euro. 

Quelle: Marktstudie für die Jahre 2005, 2006 und 2007 „Österreichisches Verlagswesen“ (Buchverlage). Erstellt im Auftrag des Hauptverbandes des Österreichischen Buchhandels. 

Verlage in Europa

Nach einer aktuellen Studie der Federation of European Publishers (FEP) lag der Jahresgesamtumsatz der Buchverlage in der EU und den Mitgliedstaaten des Europäischen Wirtschaftsraumes 2009 bei geschätzten 23 Milliarden Euro. Die umsatzstärksten Märkte waren 2009 Deutschland, gefolgt von Großbritannien, Frankreich, Spanien und Italien. Insgesamt wurden 2009 ungefähr 515.000 Titel verlegt. Europäische Verlage boten 2009 mehr als 6,5 Millionen lieferbare Titel an, führende Posi​tionen nahmen Großbritannien (rund 2,4 Millionen Titel), Deutschland (rund 1,2 Millionen Titel), Italien (fast 700.000 Titel), Frankreich (mehr als 600.000 Titel) und Spanien (mehr als 400.000 Titel) ein. Die höchste Titelproduktion leistete 2009 Großbritannien (133.224), gefolgt von Deutschland (81.793), Spanien (41.917), Frankreich (38.445) und Italien (37.845). Während man für 2007 einen steigenden Trend hinsichtlich Umsatzwachstum und Titelproduktion erkennen konnte, stieg 2008 der Titelausstoß zwar weiter an, der Umsatz aber stagnierte. Im Jahr 2009 schließlich ging der Umsatz krisenbedingt leicht zurück und auch der Anstieg der Titelproduktion verlangsamte sich. Allerdings arbeiteten 2009 – ähnlich wie 2008 – nach wie vor rund 135.000 Personen Vollzeit in Buchverlagen. 

Quelle: Federation of European Publishers (FEP)
Buchproduktion in Österreich

Neuerscheinungen 

2010 wurden in Österreich 9.074 neue Publikationen verzeichnet. 7.764 davon waren Neuerscheinun​gen im Buchhandel, 1.310 Titel erschienen außerhalb des Buchhandels. Im Vergleich zum Vorjahr ging die Zahl der Neuerscheinungen im Buchhandel um 1.179 Titel zurück (2009: 10.253 Titel). 
Die Zahl der Neuerscheinungen im Buchhandel gingen dabei nur um rund fünf Prozent von 8.195 auf 7.764 Titel zurück, während sich die verzeichneten nichtkommerziellen Publikationen von 2.058 im Jahr 2009 auf 1.310 verringerten (minus 36 Prozent). Die verstärkte Veröffentlichung nichtkommerzieller Publikationen im Internet könnte den Rückgang der gedruckten Publikationen in diesem Bereich erklären.

Insgesamt kann man von rund 110.000 Neuerscheinungen pro Jahr im deutschsprachigen Raum ausgehen. 
Sachgruppen und Neuauflagen

Mit einem Anteil von 23,66 Prozent lag die sogenannte Schöne Literatur (inklusive Kinder- und Jugendliteratur) im Jahr 2010 an der Spitze der Neuerscheinungen im Buchhandel (1.837 Titel). Es folgten die Sachgruppen Recht und Verwaltung (773 Titel oder 9,96 Prozent), Bildende Kunst, Kunstgewerbe und Architektur (724 Titel oder  9,33 Prozent), Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Statistik (511 Titel oder 6,58 Prozent). Die Zahl der Neuauflagen betrug 2010 1.130 Titel (14,55 Prozent aller Neuerscheinungen im Buchandel). 
Vorkommende Sprachen und Übersetzungen

Die kommerziellen Neuerscheinungen lagen 2010 in 25 verschiedenen Sprachen vor, dabei lag das Deutsche mit einem Anteil von 91 Prozent (7.057 Titel) vor dem Englischen mit rund 5 Prozent (387 Titel). Das Slowenische bleibt mit 33  Neuerscheinungen unter der Einprozentschwelle. Bei den 484  Übersetzungen, die im Jahr 2010 im Buchhandel erschienen sind, dominiert Englisch als Herkunftssprache mit 70 Prozent (338 Übersetzungen) vor Französisch (7 Prozent oder 36 Übersetzungen), Slowenisch (vier Prozent oder 17 Titel) und Schwedisch (16 Titel). Insgesamt wurden 2010 Übersetzungen aus 27 Sprachen gezählt.
Quelle: „Statistik der österreichischen Buchproduktion 2010“. Herausgegeben vom Hauptverband des Österreichischen Buchhandels aufgrund der Angaben der Österreichischen Bibliographie und Auswertungen des Gesamtkatalogs des Österreichischen Bibliothekenverbundes. Wien 2011

E-Books in Österreich

Erstmals gibt eine Umfrage unter rund 200 österreichischen VerlegerInnen in den Monaten Juli und August 2011 Einblick in den österreichischen E-Book-Markt. 

E-Books im Verkauf. Knapp 17 Prozent der Verlage haben 2010 bereits E-Books vertrieben. Von den Verlagen, die 2010 noch keine E-Books verkauft haben, planen 21,7 Prozent, dies noch in diesem Jahr zu tun, weitere 12 Prozent im Jahr 2012 und 30,3 Prozent zu einem späteren Zeitpunkt. 36 Prozent gaben an, sich auch in Zukunft nicht im E-Book-Segment zu positionieren.

Betrachtet man die Verlage, die bereits E-Books anbieten, so werden derzeit zwischen 10 und 20 Prozent der Novitäten auch als E-Book veröffentlicht. Bezogen auf die Backlist liegt der Anteil jedoch lediglich bei 1 Prozent. Die Verlage, die bereits E-Books anbieten, haben im Durchschnitt zehn Titel im Programm.

Vertrieb. Der Vertrieb der E-Books läuft derzeit hauptsächlich über drei Schienen, deren wichtigste der Direktvertrieb über die eigene Verlags-Website ist. Der Online-Buchhandel und libreka! folgen auf den Plätzen zwei und drei. 

Investitionen der Verlage. 33,3 Prozent der Verlage haben bis zum Zeitpunkt der Umfrage bereits Investitionen für E-Books getätigt, während 50 Prozent diesen Schritt innerhalb der nächsten zwei Jahre planen. Insgesamt möchten damit mehr als 80 Prozent der Befragten in der näheren Zukunft in diesem Segment tätig werden.
16,7 Prozent wollen keinerlei Investitionen für E-Book-Produktionen tätigen. Die Schwerpunkte der Investitionsvorhaben liegen in den Bereichen Herstellung, Personal und IT. Lediglich 15,5 Prozent sehen einen Investitionsbedarf im Erwerb zusätzlicher Lizenzen für elektronische Publikationen.

Chancen. Sowohl für die gesamte Buchbranche als auch für den eigenen Verlag wird die Erschließung neuer Kundenschichten als größtes Potenzial im Zusammenhang mit der künftigen Entwicklung von E-Books gesehen. Ebenso ist die Erweiterung des Vertriebsnetzes ein wichtiges Argument für ein Engagement im digitalen Bereich.

Formate. In Verlagen, die bereits E-Books produziert haben, werden zumeist die Formate PDF (88,5 Prozent), EPUB (50 Prozent) und mobipocket (15,4 Prozent) verwendet. Während 29 Prozent der Verlage davon ausgehen, dass verschiedene Formate parallel existieren werden und 36,9 Prozent kein Urteil abgeben möchten, sind 17,2 Prozent der Verlage der Ansicht, dass sich eines der Formate letztlich durchsetzen wird. Wobei 34,7 Prozent dem EPUB-Format die größten Chancen zurechnen, welches somit als einziges Format in Konkurrenz mit dem PDF-Format (60,5 Prozent) tritt.

Schutzmaßnahmen gegen unautorisierte Weiterverbreitung. Bemerkenswert sind die Antworten auf die Frage nach den Schutzmechanismen: 75 Prozent der Verlage ergreifen technische Schutzmaßnahmen gegen unautorisierte Weiterverbreitung, 25 Prozent der Verlage verwenden überhaupt keinen Kopierschutz. 35 Prozent der Verlage, die ihre Inhalte gegen unerlaubten Zugriff zu schützen versuchen, nutzen Digitales Rechtemanagement (DRM), 65 Prozent verwenden hingegen weiches DRM (Wasserzeichen). 

Insgesamt setzen damit knapp 50 Prozent aller Verlage auf Kopierschutz mittels Wasserzeichen und damit auf eine Variante, die lediglich eine psychologische Hemmschwelle darstellt: Es ist den Verlagen also offensichtlich ein Anliegen, die Hürden beim E-Book-Kauf so niedrig wie möglich zu halten.

E-Reader und Lesegeräte. Die Verlage gehen davon aus, dass Smartphones und spezielle E-Reader für das Lesen von E-Books auch zukünftig eine relevante Rolle spielen. Das größte Entwicklungspotenzial sehen sie jedoch bei Tablet-PCs. Etwas geringere Chancen haben nach Expertenmeinung PCs und Laptops.

Preisgestaltung aus Sicht der Verlage. 68 Prozent der Verlage legen die Preise bei E-Books tendenziell etwas niedriger als bei gedruckten Büchern. Bei 32 Prozent ist der Preis zwischen E-Book und physischem Exemplar meist identisch und kein Verlag macht E-Books tendenziell etwas teurer. 53,8 Prozent der Verlage erwarten weiter sinkende E-Book-Preise, 46 Prozent gehen von tendenziell konstanten Preisen aus.

Umsatzanteil von E-Books und elektronischen Publikationen. Im Jahr 2010 erreichten E-Books bei 44 Prozent der Verlage, die bereits E-Books vertreiben und sich zudem in der Lage sahen, eine entsprechende Schätzung abzugeben, einen Umsatzanteil von unter 1 Prozent. 22,2 Prozent gaben einen Umsatzanteil zwischen 1 und 5 Prozent an. Ebenfalls 22,2 Prozent erzielten einen Umsatzanteil, der über 5 Prozent liegt.

Für 2011 wird von den entsprechenden Verlagen für das eigene Geschäft im Durchschnitt ein moderates Wachstum bis zu 5 Prozent Umsatzanteil erwartet, während sich der Umsatzanteil bis zum Jahr 2015 auf 5 bis 10 Prozent vergrößern sollte. Deutsche Verlage prognostizierten laut der E-Book-Studie des Börsenvereins des Deutschen Buchhandels „Umbruch auf dem Buchmarkt?“ für 2015 einen Umsatzanteil von 16 Prozent. 

Quelle: Umfrage zum E-Book-Angebot in österreichischen Verlagen durchgeführt vom Österreichischen Verlegerverband im Juli und August 2011, © Hauptverband des Österreichischen Buchhandels
AutorInnen in Österreich

Derzeit weisen in Österreich rund 5.200 lebende Autorinnen und Autoren zumindest ein größeres publiziertes Werk in allen Sparten selbstständiger literarischer Tätigkeit und Publizistik für ein breiteres Publikum auf (wissenschaftliche und belletristische Literatur, Theater, Hörspiel, Drehbuch, Kinder- und Jugendliteratur, ständige feuilletonistische Tätigkeit etc.). Die Zahl der Neuzugänge erhöht sich von Jahr zu Jahr, die Zahl derer, die sich auf längere Dauer etablieren können, nimmt ab. Für etwa 400, also weniger als 10 Prozent der selbstständig schreibenden und publizierenden Autorinnen und Autoren ist das Schreiben die Haupttätigkeit.
Quelle: IG Autorinnen Autoren, Stand September 2011

Beschäftigte im Bereich Literatur, 
Verlagswesen, Printmedien

Laut Statistik Austria arbeiteten im Jahr 2009 1.945 Personen im Bereich Buchverlage, 3.853 im Sektor Zeitschriftenverlage, 484 in Verlagen für Adressbücher und Verzeichnisse, 3.090 in Zeitungsverlagen und 359 Personen im sonstigen Verlagswesen (ohne Software). In Korrespondenz- und Nachrichtenbüros waren 834 Personen tätig. 
2.409 Personen waren in den Bereichen Zeitungsdruckerei, Druck- und Medienvorstufe, Bindung von Druckerzeugnissen und damit verbundenen Dienstleistungen beschäftigt. 5.425 Personen arbeiteten im Einzelhandel mit Büchern, 1.405 im Großhandel mit Büchern, Zeitschriften und Zeitungen.

Quelle: Sonderauswertung aus der Leistungs- und Strukturstatistik 2009, Statistik Austria 

Druckereien in Österreich

Laut Auskunft des Verbands Druck- und Medientechnik gibt es in Österreich noch rund 50 im Buchbereich versierte Druckereien. 

Quelle: Verband Druck- und Medientechnik, Stand Oktober 2011

Bestseller Jänner bis Oktober 2011 – Top Ten 

Top Ten: Belletristik Hardcover

1) Arno Geiger: Der alte König in seinem Exil (Hanser) 

2) Charlotte Roche: Schoßgebete (Piper) 

3) Dirk Stermann: 6 Österreicher unter den ersten 5 (Ullstein)

4) Jeff Kinney: Gregs Tagebuch. Geht’s noch? (Baumhaus Medien)
5) Paulo Coehlo: Schutzengel (Diogenes)

6) Simon Beckett: Verwesung (Wunderlich)

7) Donna Leon: Auf Treu und Glauben (Diogenes)

8) Jeff Kinney: Gregs Tagebuch. Gibt’s Probleme? (Baumhaus Medien)

9) Jeff Kinney: Gregs Tagebuch. Jetzt reicht’s! (Baumhaus Medien)

10) Jeff Kinney: Gregs Tagebuch. Ich war’s nicht! (Baumhaus Medien)
Top Ten: Belletristik Taschenbuch

1) Monika Peetz: Die Dienstagsfrauen (Kiepenheuer & Witsch) 

2) Wolf Haas: Der Brenner und der liebe Gott (dtv) 

3) David Safier: Mieses Karma (Rowohl TB)

4) David Safier: Plötzlich Shakespeare (Rowohl TB)
5) Simon Beckett: Tiere (Rowohl TB)

6) Thomas Glavinic: Das Leben der Wünsche (dtv)

7) Joy Fielding: Im Koma (Goldmann)

8) Charlotte Roche: Feuchtgebiete (Ullstein)

9) Dan Brown: Das verlorene Symbol. Illustrierte Ausgabe (Bastei Lübbe)

10) Paulo Coelho: Der Sieger bleibt allein (Diognes)

Top Ten: Sachbuch Hardcover

1) Stéphane Hessel: Empört euch! (Ullstein) 

2) Matt Kuhn: Der Bro Code (Riva) 

3) Matt Kuhn: Das Playbook (Riva)

4) Richard David Precht: Wer bin ich – und wenn ja, wie viele? (Goldmann)

5) Andreas Salcher: Meine letzte Stunde (Ecowin)

6) Martin Weber: Der Mensch im Gleichgewicht (Ennsthaler)

7) Christoph Grissemann/Dirk Stermann: Speichelfäden in der Buttermilch (Tropen)

8) Kurt Kuch: Land der Diebe (Ecowin)

9) Rudolf Taschner: Gerechtigkeit siegt – aber nur im Film (Ecowin)

10) Barbara Pachl-Eberhardt: Vier minus drei (Integral)

Top Ten: Sachbuch Taschenbuch

1) Bernhard Moestl: Shaolin (Droemer Knaur) 

2) Hera Lind: Himmel und Hölle (Diana) 

3) Stéphane Hessel: Empört euch! (Ullstein HC)

4) Elfriede Vavrik: Nacktbadestrand (Ullstein TB)

5) Eckart von Hirschhausen: Glück kommt selten allein (Rowohlt TB)

6) John P. Strelecky: The Big Five for Live (dtv)

7) Allan Pease/Barbara Pease: Warum Männer immer Sex wollen und Frauen von der Liebe träumen (Ullstein TB)

8) Lou Paget: Die perfekte Liebhaberin (Goldmann)

9) Stéphane Hessel: Engagiert euch! (Ullstein HC)

10) Robert Th. Betz: Willst du normal sein oder glücklich? (Heyne)

Top Ten: Ratgeber Hardcover

1) Sasha Walleczek: Schlank mit der Faustformel (Gräfe und Unzer)

2) Bärbel Mohr/Manfred Mohr: Das Wunder der Selbstliebe (Gräfe und Unzer)

3) John C. Parkin: Fuck it! (Ariston)

4) Jamie Purviance: Weber’s Grillbibel (Gräfe und Unzer)

5) Rhonda Byrne: The Power (Droemer Knaur)

6) Christine Lachkovics-Budschedl, Sandra König: Kohlenhydrate sind keine Dickmacher (Kneipp, Wien)

7) Andreas Moritz: Die wundersame Leber- & Gallenblasenreinigung (Peter Voxbrunner)

8) Kleine Blechkuchen plus Backblech (Bassermann)

9) Rhonda Byrne: The Secret – Das Geheimnis (Goldmann)

10) Karl Ploberger: Erste Hilfe im Garten für intelligente Faule (avBuch/Cadmos)

Top Ten: Essen und Trinken Hardcover & Taschenbuch

1) Jamie Purviance: Weber’s Grillbibel (Gräfe und Unzer)

2) Jamie Oliver: Jamie unterwegs (Dorling Kindersley)

3) Jamie Oliver: Jamies 30 Minuten Menüs (Dorling Kindersley)

4) Kochen mit Weight Watchers® (Weight Watchers Deutschland)

5) Sasha Walleczek: Die Walleczek-Methode. Das Kochbuch (Goldmann)

6) Detlef Pape, Elmar Trunz-Carlisi, Helmut Gillessen: Schlank im Schlaf – 20-Minuten-Küche (Gräfe und Unzer)

7) Christiane Holler: Liköre, Säfte & Co. (Kneipp, Wien)

8) Ewald Plachutta/Christoph Wagner: Die gute Küche (ORAC)

9) Anne Haupt: Muffins & Cupcakes (Südwest Verlag)

10) Sarah Wiener: Herdhelden (Gräfe und Unzer)

Top Ten: Hörbuch 

1) Dirk Stermann: 6 Österreicher unter den ersten 5 (Hörbuch Hamburg)

2) Frank Kinslow/Michael Schmitter: Quantenheilung, Meditationen und Übungen (VAK-Verlag)

3) Bärbel Mohr, Julia Fischer: Das Wunder der Selbstliebe (Audio Media Verlag)

4) Frank Kinslow/Michael Schmitter: Quantenheilung im Alltag (VAK-Verlag)

5) Arno Geiger/Matthias Brandt: Der alte König in seinem Exil (Hörbuch Hamburg)

6) Simon Beckett/Andree Hesse/Johannes Steck: Verwesung (Argon Verlag)

7) Dietrich Schwanitz/Matthias Ponnier: Bildung. Alles, was man wissen muß. Sonderausgabe (Eichborn)

8) Ingo Siegner/Philipp Schepmann: Der kleine Drache Kokosnuss, (Cbj Audio)

9) Hape Kerkeling: Ich bin dann mal weg (Roof Musik)

10) Michael Mittermeier: Achtung Baby! (Random House Audio)

Top Ten: Kinder- und Jugendbuch Hardcover & Taschenbuch

1) Jeff Kinney: Gregs Tagebuch. Geht’s noch? (Baumhaus Medien)

2) Jeff Kinney: Gregs Tagebuch. Gibt’s Probleme? (Baumhaus Medien)
3) Jeff Kinney: Gregs Tagebuch. Jetzt reicht’s! (Baumhaus Medien)
4) Stephenie Meyer: Bis(s) zum Ende der Nacht (Carlsen)
5) Jeff Kinney: Gregs Tagebuch. Ich war’s nicht! (Baumhaus Medien)

6) Jeff Kinney: Gregs Tagebuch. Von Idioten umzingelt! (Baumhaus Medien HC)

7) Jeff Kinney: Gregs Tagebuch. Von Idioten umzingelt! (Baumhaus Medien TB)

8) P. C. Cast/Kristin Cast: Gejagt (Fischer FJB)

9) P. C. Cast/Kristin Cast: Versucht (Fischer FJB)

10) Jeff Kinney: Gregs Filmtagebuch. Endlich berühmt! (Baumhaus Medien)

Top Ten: Reise Hardcover & Taschenbuch

1) Hape Kerkeling: Ich bin dann mal weg (Piper)

2) ADAC Camping-Caravaning-Führer 2011 (ADAC)

3) Kathleen Becker: London (Mairdumont)

4) Dorothea Massmann: Barcelona (Mairdumont)

5) Patricia Shultz: 1000 Places to See Before You Die. Deutsche Ausgabe (Ullmann/Tandem)

6) Swantje Strieder: Rom (Mairdumont)

7) Waltraut Pfister-Bläske/Gerhard Bläske: Paris (Mairdumont)

8) Christine Berger: Berlin (Mairdumont)

9) Dorothea Heintze/Jörg Albrecht: Hamburg (Mairdumont)

10) Hubert Gogl: Das Wipptaler Wanderbuch (Tyrolia) 

Quelle: media control GfK International 
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